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Paradoxon spielt Sonn-
tag ab 15 Uhr im Alten
Rathaus
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Samstag ab 19.30 Uhr
Maskentheater in der
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genart. Mit dabei sind Taktlos, Pa-
ragraf 08/15, Startblock (Foto), die
noch vor wenigen Tagen die Kult-
bühne beim Stadtfest rockten, und
die John Porno Band. Eintrittskar-
ten für das Konzert an der Hoch-
straße kosten an der Abendkasse
sechs Euro. � Foto: Rudewig

aber auch, die Welt ein bisschen zu
verbessern. Die Eintrittsgelder flie-
ßen zu 100 Prozent in Projekte, die
in der Welt Frieden schaffen sollen.
Im vergangenen Jahr spendeten
die Jusos 612 Euro an eine Mäd-
chenschule in Afghanistan. Beginn
des Konzertes ist um 20 Uhr im Ei-

len Projekte mit Flüchtlingen, vor
allem aus Syrien. „Wir Jusos freuen
uns, einen Teil zu dieser wichtigen
Arbeit beitragen zu können.“ Das
„Rock for Peace“-Konzert habe
zum einen seinen Sinn darin, Lü-
denscheider Bands die Möglichkeit
für Gigs zu geben, zum anderen

Freitagabend findet zum achten
Mal das Benefizkonzert „Rock for
Peace“ der Jusos Lüdenscheid
statt. Dieses Jahr gehen alle Ein-
trittsgelder an die Flüchtlingshilfe
der Diakonie Lüdenscheid-Pletten-
berg um Michael Wirth. Wirth be-
richtete den Jusos über die aktuel-

Startblock singt beim „Rock for Peace“

Kulisse komplettiert
CVJM-Bühnenmäuse transportieren Wohnwagenwand zur Mathildenstraße

LÜDENSCHEID � Im Grunde, so
sagt Frank Gerhardt von den
CVJM-Bühnenmäusen, sind die
Lüdenscheider Nachrichten
„Schuld daran“, dass das neue
Theaterstück „Schöne Ferien“
eine glänzende Kulisse erhält –
eine knapp sieben Meter lange
Wohnwagenwand, spielt doch
das Stück auf einem Camping-
platz.

„Entstanden war der Kontakt
durch einen Bericht in Ihrer
Zeitung, in dem wir gelesen
hatten, dass der Besitzer der
Druckerei Neufert, Reinhard
Neufert, im Sommer an einer
Werksbesichtigung bei LMC

teilgenommen hat. Meine
Frau hatte die Idee, ob wir
nicht mal bei solchen Herstel-
lern von Wohnwagen nach-
fragen sollten, ob es bei der
Produktion eventuell Aus-
schussware geben würde, die
wegen kleinen Produktions-
fehlern normalerweise auf
dem Schrott landen würde.“

Die Überraschung gelang,
als Frank Wittkamp, Ver-
kaufsleiter bei Lord Münster-
land Caravan, sich mit der
LMC-Geschäftsleitung kurz-
schloss, man dort prompt
und problemlos reagierte
und eine eine Seitenwand für
die Bühnenmäuse bereitstell-

te. Die Freude bei den Büh-
nenmäusen war groß,
kommt man doch nun beim
Bau des Bühnenbildes ein
großes Stück voran. Einziger
Haken: Wie kommt eine sie-
ben Meter lange Seitenwand
aus dem Münsterland nach
Lüdenscheid? Frank Ger-
hardt: „Nachdem sich nie-
mand gefunden hat, der uns
für den Transport einen Lkw
zur Verfügung stellen konn-
te, haben wir uns kurzerhand
einen gemietet. Sören Meyer
und ich sind dann zum
Wohnwagenhersteller nach
Sassenberg gefahren.“

Selbst im eigens angemiete-

ten Siebeneinhalbtonner
wurde der Platz am Ende
doch recht knapp. Über den
Schauspielern schwebte das
Damoklesschwert, die Wand
zersägen zu müssen, um sie
transportieren zu können.

Beim Einladen der Wand
waren dann einige Mitarbei-
ter behilflich. Als die Wand
im Wagen lag, stellte sich he-
raus, dass sie nur 6,40 Meter
lang war: „Wir hatten also
das große Glück, dass die
Wand genau so lang war, dass
sie diagonal in den LKW pass-
te und wir sie in einem Stück
nach Lüdenscheid bringen
konnten. Nachdem die Rück-
fahrt problemlos klappte,
konnten wir die Wand wohl-
behalten im Jugendheim ab-
liefern. Für diese tolle und
nicht selbstverständliche Un-
terstützung sind wir der Fir-
ma LMC sehr dankbar.“

So gibt's also einen echten
Hingucker auf der Bühne,
wenn sich am 7. November
(19.30 Uhr) der Premierenvor-
hang hebt. Der Premiere fol-
gen in der ersten Hälfte der
Spielzeit Aufführungen am
8., 9. 14., 15., 28. 29. und 30.
November, am 16., 17., 18.,
23., 24. und 25. Januar. Sonn-
tags beginnt die Aufführung
um 18 Uhr, sonst um 19.30
Uhr. Eintrittskarten für die
Vorstellungen sind ab 27.
September im Reisebüro Wie-
tis an der Freiherr-vom-Stein-
Straße zu haben. � rudi

Frank Gerhardt (rechts) und Sören Meyer von den CVJM-Bühnenmäusen transportierten die Wohnwa-
genwand nach Lüdenscheid.
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Von furiosen und eisigen Winden bis hin zu schmelzendem Tango
Kölner Kammerphilharmonie setzt in der evangelischen Christuskirche Kontraste / Malgorzata Zbroja und Anton Georg Gölle bieten großen Hörgenuss

LÜDENSCHEID � Zwei exzellen-
te Solisten und ein Ensemble,
das klassische Musik weithin
entstaubt servierte, bot der
Konzertabend mit der Kölner
Kammerphilharmonie in der
evangelischen Christuskir-
che. Solist Anton Georg Gölle
(Violine) spielte Vivaldis eisi-
ge Winde aus dem Zyklus
„Die Vier Jahreszeiten“ mit
Sturm und Drang, und das
Ensemble verstärkte den Ein-
druck jähen Winterein-
bruchs.

Gediegen ging es an die Sze-
ne am häuslichen Kamin. Be-
wegt und farbig zeigten sich
Solist wie Kammerphilhar-

monie bei der lautmaleri-
schen Umsetzung von Freud
und Leid beim Eislaufen in
freier Natur. Einen herrli-
chen Kontrast setzte die Kam-
merphilharmonie mit Ales-
sandro Ignazio Marcellos
(1673-1747) wohl bekanntes-
tem Werk, dem Konzert d-
moll für Oboe, Streicher und
Basso Continuo. Auch Bach
schätzte dieses Werk, arran-
gierte es für Cembalo (BWV
974). Solistin Malgorzata
Zbroja (Oboe) fesselte mit kla-
rer weicher Linie, ausdrucks-
vollem Klang wie lyrisch be-
stimmter Spielweise. Der
Überakustik geschuldet wirk-

te dabei die Kammerphilhar-
monie zu vordergründig,
aber dies schmälerte das Hör-
vergnügen nicht nachhaltig.

Rossinis Streicherserenade
Nr. 3 C-Dur, „La tempesta di
Mare“ nach Marcello zu posi-
tionieren, schien nicht die
glücklichste Wahl zu sein.
Sanft ausgedrückt, wirkte das
Stück leicht deplatziert, ob-
wohl das Andante Intensivi-
tät bot und der heiter beweg-
te Schluss mit Pfiff geboten
wurden. Mit Francesco Maria
Veracinis (1690-1768) „Largo“
für Violine und Streicher
ging es nach der Pause ausge-
reift weiter. Hauptwerk im

zweiten Teil des Abends war
Bachs Konzert d-moll für Vio-
line, Oboe, Streicher und Bas-
so Continuo BWV 1060R. Gro-
ßen Hörgenuss boten Malgor-
zata Zbroja und Anton Georg
Gölle im Zusammenspiel, die
Kammerphilharmonie hatte
sich zu diesem Zeitpunkt
längst auf die akustischen Be-
sonderheiten des Kirchenrau-
mes eingestellt. Das Publi-
kum reagierte erfreut, trieb
die Kammerphilharmonie
noch zu zwei Zugaben. So
klang der Abend, der mit fu-
riosen eisigen Winden begon-
nen hatte, mit schmelzen-
dem Tango aus. � uscDie Kölner Kammerphilharmonie gastierte in Lüdenscheid. � Foto: Schwager

Beverly Daley
im Ciccolina

LÜDENSCHEID � Die Sängerin
Beverly Daley tritt am Frei-
tag, 26. September, auf Einla-
dung des Jazzclubs Lüden-
scheid mit der Band
„Downtown Three“ im Res-
taurant Ciccolina im Schne-
ckenhaus auf. Beverly Daley,
in Jamaica geboren, nimmt
seit vielen Jahren in der euro-
päischen Jazzszene eine Spit-
zenposition ein und trat
schon mit zahlreichen klei-
nen und großen Bands auf.
Mit ihren Programmen wie
„Jazz for Kids“ oder „Remem-
bering Ella“ hat sie viele Fans
gewonnen.

Ihre Virtuosität und Aus-
druckskraft und ihr Scatge-
sang machen in Verbindung
mit dem swingenden Wer-
ner-Geck-Trio jeden Auftritt
zu einem Jazzerlebnis, heißt
es in der Einladung. Ihr Re-
pertoire umfasst traditionel-
len Jazz (Dixieland, New Or-
leans), Swing Standards, Gos-
pel sowie Latin Jazz und Pop.
Hinter den „Downtown
Three“ stehen Werner Geck
(piano), Stefan Aschenbren-
ner (tenorsax) und Hans G.
Laaks (drums). Der Jazzclub
verspricht einen Jazzabend
mit viel Begeisterung. Beginn
des Konzertes ist um 20.30
Uhr. Der Eintritt kostet zehn
Euro an der Abendkasse. Mit-
glieder des Jazzclubs haben
freien Eintritt.

Geschichte in
buntem Licht

GHV nimmt Farbe unter die Lupe
LÜDENSCHEID � Der Ge-
schichts- und Heimatverein
(GHV) veranstaltete am „Tag
des offenen Denkmals“ eine
Exkursion zu Zielen in der
Stadt und traf damit auf gro-
ßes Interesse. „Farbe“ lautete
das Motto in diesem Jahr, und
was lag da näher, als Kirchen-
fenster näher zu betrachten?
In der katholischen Kirche St.
Josef und Medardus ging es
auch ein wenig in Geschichte
und Funktion von Wandma-
lerei und bunten Fenstern in
Kirchen. Dr. Arnhild Schol-
ten, zweite Vorsitzende des
GHV, erinnerte daran, dass
bereits ab dem vierten nach-
christlichen Jahrhundert Dar-
stellungen des Lebens, Lei-
denswegs und Todes Jesu wie
auch der Auferstehung auf
Glas gebannt wurden. Diese
Bilder hatten zudem bilden-
den Charakter, denn der
Großteil der Gläubigen be-
stand auf Analphabeten und
die Messe wurde in lateini-
scher Sprache gehalten. „Kir-
chenfenster sind biblische
Geschichte im Licht erzählt“,
formulierte es Scholten.

In der evangelischen Chris-
tuskirche stellte Pfarrer Rai-
ner Gremmels die imposan-
ten Fenster der Kirche vor,
konzentrierte sich dabei auf
das Fenster über dem Altar,
das im Zentrum den Aufer-
standenen zeigt. Hartmut
Waldminghaus, Ehrenmit-
glied des GHV, erwartete die
große Schar der Exkursions-
teilnehmer vor der evangeli-
schen Johanneskirche. Dort
erstreckt sich ein abstrahie-
rendes Motiv über die gesam-
te Länge des Kirchenraumes.

Die Technik der Bleivergla-
sung wurde hier nicht ange-
wandt, man setzte auf Beton,
konnte so größere Glasein-
heiten einsetzen. Der Ent-
wurf stammt von dem im
Jahr 1996 verstorbenen Maler
und Grafiker Karl Hellwig.

In der Sultan-Ahmet-Mo-
schee Am Lehmberg, galt das
Interesse Wand-Kalligraphien
wie auch traditionellen hand-
bemalten Fliesen. Bahattin
Babuscu, 2. Vorsitzender des
türkisch-islamischen Kultur-
vereins, stellte sich den Fra-
gen aller Wissbegierigen.
� usc

Kirchenfenster in St. Josef und
Medardus

Tanzen in der Apotheke
LÜDENSCHEID � „Tanzen mit Mozart – tanzen in der Apotheke“
heißt die nächste Veranstaltung in der Lünsche-Apotheke. Zu
Gast ist am Freitagabend ab 18.30 Uhr am Sternplatz 1 Edda
Waimann. Wer dabei sein möchte, zahlt fünf Euro, um An-
meldung wird unter der Rufnummer Tel. 0 23 51/43 210 26
gebeten.

Dr. Arnhild Scholten (GHV) und Bahattin Babuscu, 2. Vorsitzender
des türkischen Kulturvereins, beim Besuch der Moschee. � Foto: usc

Morgen ab 19.30 Uhr gastiert das
Ensemble des Tournee-Theaters
Thespiskarren mit einer Adaption
des Bestsellerromans „Ziemlich
beste Freunde“ von Philippe Pozzo
di Borgo im Kulturhaus. In einer In-
szenierung von Gerhard Hess spie-
len Timothy Peach, Felix Frenken
(Foto), Sara Spennemann und Mi-
chel Haebler. Für die Veranstaltung
gibt es noch Karten zu Preisen von
13 bis 18,50 Euro plus zehn Prozent
Vorverkaufsgebühr an der Theater-
kasse des Kulturhauses.
� Foto: Rüdiger Schestag

Beste Freunde


